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Mit dem östlichen Gurtbogen öffnet sich das Langhaus in voller Höhe un'd Breite zum Chor. Darüber 
die modern erneuerten gemalten Jahreszahlen 1683, 1765, 1818, 1862, welche sich auf die Erbauung 
und die Renovierungen beziehen. 

Chor. eh 0 r : Gleichbreit und -hoch wie 
das Mittelschiff, Boden um zwei 
Stufen aus rotem Marmor erhöht. 
Einfache Holzbalustrade. Gewölbe: 

Turm. 

Sakristei. 

Einrichtung. 

Altäre. 
Hochaltar. 
fig . 37 1. 

Schmales oblonges Tonnengewölbe­
feld mit Stichkappen und Abschluß­
gewölbe mit fünf rundbogigen Stich­
kappen; Grate, Bogen und die bei­
den Mittelfelder sind eingefaßt von 
breiten antikisierenden Stuckbän­
dem (Zickzack band und Perlstab), 
um 1683. Die beiden Quergurten 
und die vier Radialgurten ruhen 
auf Flachpilastern, deren Kapitäl­
gesims mit einem Zickzackband und 
einem Eierstab (in Stuck) verziert 
sind. 
Im N. Sakristeitür, im 2. Feld oben 
oblonges Oratoriumfenster; im NO., 
SO., S. je ein rundbogiges Fenster, 
dessen Laibung mit perigefaßten 
rechteckigen Feldern verziert ist; 
moderne ornamentale Glasmale ­
reien. 

Tu r m: Das Untergeschoß bildet . 
eine Vorhalle, mit flacher Holzdecke. 
Im W. rechteckige Tür in flachbogi ­
ger Nische, im O. rundbogige Tür­
öffnung mit schmiedeeisernem Stab­
gitter; daran oben ein Täfelchen mit 
einer Inschrift, wonach der Ehrnveste 
khunstreiche herr Joseph Geister, 
Gardtner in Graf Cienburgischen 
Hoff zu Grafenau sambt seiner 
haußfrauen Anna Sophia Geiste­
rin . . dis es gädter machen lassen 
1710. 

S a k r istei: Beide Geschosse sind 
flach gedeckt. Unter den Decken 
umlaufende breite Stuckgesimse. Im 
Erdgeschoß Eierstab, im Ober­
geschoß Zickzackband mit Blüten. 

Einrichtung: 

Alt ä r e: 1. Go ti sc her Hoc h­
a I t a r (Fig. 371). Hölzerner Mensa­
kasten, an den Seiten mit alter, vorne 
mit erneuerter gotischer Maßwerk­
bemalung. Hinter der niedrigen 
Leuchterrampe (mit geschnitzten 
Ornamenten vergoldet, um 1730) 
erhebt sich eine 95 cm hohe Holz- Fig. 371 Morzg. Pfarrkirche, gotischer Hochaltar, um 1480 (S. 396) 
wand, mit erneuerter gotischer Ran-
kenbemalung (Gold auf Blau) und 
einem in der Mitte eingebauten, im Halbrund vorspringenden Tabernakel. Darauf steht in der Mitte ein 
alter go t i s c her F 1 ü gel alt a r (Holz, neu gefaßt, graugrün und rot gestrichen, Verzierungen vergoldet). 
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